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9. Die Republik Frankreich .
530 000 ꝗkm

( 9700 O. Meilen , 372¾ Millionen Einwohner . )
Das vonder Natur reich ausgeſtattete Gebiet Frankreichs erſtreckt ſich von

den Pyrenäen bis zur Straße von Calais und vom Atlantiſchen Ozeane bis zu den

Fig . 87.

Die Republik Frankreich .

Weſtalpen . Ein mildes Klima begünſtigt die Fruchtbarkeit der welligen Flächen ,
deren Anbau etwa die Hälfte der Bevölkerung beſchäftigt . Im NJ und Wwird
vorzugsweiſe Getreide ( Weizen ) kultiviert , im S iſt der Weinbau von größter
Bedeutung ( Frankreich übertrifft hierin quantitativ alle Länder Europas ) , und wo
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Die Republik Frankreich .

die Rebe nicht mehr gedeiht, reifen edle Obſtſorten in überreicher Fülle . Dagegen

hat Frankreich Mangel an Wäldern . Der Boden des Landes iſt beſonders im

0 und No reich an Steinkohlen und Eiſen und die Eiſenproduktion ſteht nur

derjenigen von England nach . Außerordertlich entwickelt und wichtig iſt die

franzöſiſche Induſtrie . Neben großartiger Seiden - und Tuchfabrikation liefert

Frankreich vor allem Luxus⸗ und Modeartikel für ganz Europa . Seine Fabrikate

erfreuen ſich durch Geſchmack und Gediegenheit des glänzendſten Rufes . Daß

bei ſolchen Grundbedingungen und der günſtigen Lage des Landes lan drei

Meeresteilen und mit trotzdem breiter Landgrenze ) der Handel Frankreichs groß⸗

artige Entwickelung gewinnen mußte , iſt natürlich . In der That ſteht er nur

demjenigen Englands und Amerikas nach und iſt in fortdauerndem Aufblühen

begriffen .
Die heutigen Bewohner Frankreichs ſind Nachkommen der Kelten Galliens , im 8

mit römiſchen , im N mit germaniſchen Elementen vermiſcht . Der Charaktertypus der

Franzoſen entſpricht im allgemeinen noch gegenwärtig der Schilderung , die Julius Cäſar

von den Bewohnern Galliens gegeben hat .
Die weit überwiegende Mehrzahl der Einwohner iſt römiſch - katholiſch ( 36 Mill . ) ,

nur im ſüdöſtlichen Teile leben Lutheraner und Reformierte ( zuſammen 23 Million ) ;
der Reſt verteilt ſich auf die anderen chriſtlichen Konfeſſionen und die Juden .

Die elementare Volksbildung iſt in Frankreich noch ſehr zurück ( ½ der Bevölkerung
war 1872 gänzlich des Leſens und Schreibens unkundig ) , nur in den großen Städten

wird in dieſer Beziehung beſſer geſorgt . Auch die Mittelſchulen ( Lyceen und Kollegs )

laſſen vieles zu wünſchen übrig . ür den höheren Unterricht dienen die „Fakultäten “

( Der Theologie , des Rechts , der Medizin ꝛc. ), die ſich nur in Paris zu einer Art Univer⸗

ſität vereinigt finden , ſonſt aber auf verſchiedene Städte verteilt ſind . Unter den

wiſſenſchaftlichen Fachanſtalten iſt die Polytechniſche Schule , die Schule der ſchönen

Künſte , das Konſervatorium der Künſte und Gewerbe , unter den Gelehrten Geſellſchaften

das Inſtitut de France mit ſeinen fünf Akademien zu nennen .

Seiner Verfaſſung nach bildet Frankreich (ſeit dem 4. September 1870 ) eine

Republik , in welcher die vollziehende Gewalt von dem Präſidenten , die geſetzgebende
vom Senate und der Deputiertenkammer ausgeübt wird . Kein Staat der Erde hat in

gleich kurzem Zeitraume (ſeit 1789 elfmal ! ) ſeine Verfaſſung ſo oft und vollſtändig ver⸗
ändert als Frankreich , nachdem es in den Stürmen der erſten Revolution ſeine an—

geſtammte Monarchie eingebüßt .

Frankreich zerfällt adminiſtrativ in 87 durchgehends nach Flüſſen und

Gebirgen benannte Departements . Jedes Departement iſt in Bezirke ( Arron⸗

diſſements ) und dieſe ſind wieder in Kreiſe ( Kantons ) geteilt .

Zur Bezeichnung größerer Landesteile benutzt man häufig noch die hiſtoriſchen
Namen der Länder , aus denen das heutige Frankreich nach und nach entſtanden iſt

( Normandie , Burgund , Champagne , Provence u. ſ. w. ) .

Paris ( 2½ Millionen Einwohner ) , die Hauptſtadt von Frankreich , zu

beiden Seiten der Seine , bildet , wie keine zweite Stadt der Erde , das geſchicht⸗

liche , politiſche , induſtrielle und geiſtige Zentrum eines großen Kulturſtaates .

Paris iſt gewiſſermaßen das Gehirn von Frankreich . „ Führt einen Schlag auf
%% . 5 1 f 1 8 82

dieſes Zentrum , ſo fühlt ſich Frankreich wie ein Mann , der auf den Kopf ge⸗

troffen iſt . “ ( Thiers . )
Der älteſte Teil von Paris iſt die Cité auf der größeren Seine - Inſel , mit der

Kathedrale Notre - ⸗Dame. Am rechten Ufer der Seine dehnt ſich der vorzugsweiſe La
Ville genannte Teil der Stadt aus , durch die inneren Boulevards (breite mit Bäumen
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bepflanzte Straße ) von den alten Vorſtädten ( Faubourgs ) geſchieden . Die an Stelle
ehemaliger Wälle und Gräben errichteten Boulevards ſind die Hauptadern des Pariſer
Lebens . Großartige Bauten , reiche Bazars , Theater , Kaffeehäuſer ziehen ſich in langen
glänzenden Reihen dahin ; elegante Equipagen folgen einander ohne Ende und das
Getümmel und Gewühl der Menge dauert bis über die Mitternachtsſtunde hinaus .
Die äußeren Boulevards , welche die Faubourgs von den neuen , in die Umwallung
( Enceinte ) von Paris gezogenenVorſtädten trennen , ſind weniger lebhaft als die inneren .
Längs der Seineufer ziehen ſich die prachtvollen Quais hin und zahlreiche Brücken ver⸗
mitteln den Verkehr über den Fluß . Unterhalb der Cité , auf der rechten Seite
der Seine , befindet ſich die eigentliche Palaſtregion von Paris . Hier der Louvre
mit ſeinen großartigen Kunſtſammlungen , das Palais Royal mit prachtvollen Läden,
in denen der Luxus der Welt zur Schau liegt , das Palais de l ' Elyſée , das Stadt⸗
haus , das in den verſchiedenſten Revolutionen , die Paris erlitt , ſtets eine wichtige
Rolle geſpielt . Der große Tuileriengarten leitet zur prächtigen Place de la Concorde
( wo die Hinrichtung Ludwigs XVI . ſtattfand ) , und an dieſen ſchließen ſich als weſtliche
Fortſetzung die Elyſäiſchen Felder ( Champs Elyſées ) mit der Avenue de Neuilly , dem
Lieblingsſpaziergange der feinen Welt . Der gewaltige Arc de l ' Etoile bildet hier einen
würdigen Abſchluß . Auf der anderen Seite der Seine befindet ſich das Invalidenhaus
und in der Krypta des Invalidendomes der Sarkophag mit der Aſche Napoleons J.
In der Nähe das Marsfeld , der größte öffentliche Platz von Paris . Näher dem mitt⸗
leren Teile der Stadt erhebt ſich das Palais Luxembourg , umgeben von prächtigen
Gartenanlagen ; öſtlich davon das Pantheon und in der Nachbarſchaft eine Menge zu
wiſſenſchaftlichen und Zwecken höheren Unterrichts dienende Gebäude .

Wie Paris Sitz der höchſten politiſchen Körperſchaften des franzöſiſchen Staates
iſt , ſo umſchließt es auch die höchſten wiſſenſchaftlichen , litterariſchen und Kunſtanſtalten
von Frankreich . Alles , was in dieſem großen Lande Talent hat oder zu haben glaubt ,
drängt nach Paris , welches die Hilfsquellen der geſamten gebildeten Welt in ſich
vereinigt . Mit Recht iſt Frankreich ſtolz auf ſeine Hauptſtadt , und der Bewohner der
„Provinz “ findet es begreiflich , daß dem Pariſer ſchon als ſolchem ein gewiſſer Vorzug
gebührt .

Paris iſt die erſte Fabrik⸗und Handelsſtadt Frankreichs , ein Hauptgeldplatz Europas .
Radienförmig laufen von ihm nach allen Richtungen hin Eiſenbahnen aus und in
Havre hat es gewiſſermaßen ſeinen Seehafen . Den Wert der jährlich in Paris er⸗
zeugten Induſtrieprodukte berechnet man auf 3 Milliarden Mark .

Schon vor der Eroberung durch die Deutſche Armee im Jahre 1871 war Paris
eine ſtarke Feſtung und zugleich der größte Waffenplatz der Erde . Seitdem wurden die
Feſtungswerke noch weiter ausgedehnt , um hauptſächlich durch den ungeheuren Umfang
derſelben eine völlige Einſchließung der Stadt durch ein Deutſches Heer unmöglich zu
machen .

In der näheren Umgebung von Paris ( im „ Seinebecken “ ) liegt eine nicht
geringe Anzahl mittlerer Städte , die ſämtlich zu der Hauptſtadt in engerer Be⸗

ziehung ſtehen . Nördlich an der Seine St . Denis , in deren Abteikirche die
Gräber der franzöſiſchen Könige ; im ſüdlichen Winkel der Seine Boulogne ,
in deſſen Nähe die berühmten Parkanlagen ; gegenüber St . Cloud , ehemals mit
ſchönem Schloſſe ( von den Franzoſen am 13. Oktober 1870 in Brand geſchoſſen).
Verſailles mit großartigem Schloſſe, das 1837 zu einem , dem Ruhme Frank⸗
reichs geweihten hiſtoriſchen Muſeum umgeſchaffen worden . Hier fand am
18 . Januar 1871 die Proklamierung des Deutſchen Kaiſertums ſtatt . Oſtlich
von Paris Vincennes , ſüdlich Fontainebleau mit großartigem , hiſtoriſch
merkwürdigem Schloſſe . Die ganze Umgebung von Paris enthält zahlreiche
Schlöſſer , Landhäuſer und Gärten , während der Ackerbau daneben zurücktritt .
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Im Nordweſtlichen Frankreich bildet die Halbinſel Bretagne ein

rauhes und armes , zum Teil mit großen Heiden bedecktes Tafelland , deſſen

zerriſſene Felsküſten im W und N ſchroff zur brandenden See abſtürzen . Die

Bewohner , geborene Seefahrer , ſind zum großen Teile Nachkommen der keltiſchen

Urbewohner Englands , die ſeit dem 4. Jahrhunderte einwanderten . Sie haben

mannigfache Eigentümlichkeiten in Sprache , Sitten und Charakter bewahrt und

betrachten ſich ſelbſt den Franzoſen gegenüber als „ Bretons “ . Breſt

( 57 000 Einwohner ) , an einem fjordähnlichen Einſchnitte der weſtlichen Fels⸗

küſte , iſt Frankreichs Hauptkriegshafen . Der ſüdöſtliche Teil des Landes iſt flach

und zum Teil ſumpfig , in der Nähe der Loire dagegen fruchtbar und reich an

Steinkohlen und Eiſen . Hier liegt das altertümlich gebaute Angers ( 59 000

Einwohner ) und an der Loire die wichtige Fabrik - und Handelsſtadt Nantes

( 110000 Einwohner ) , bis zu welcher mit der Flut kleinere Seeſchiffe gelangen .

Der Hafen für die transatlantiſchen Dampfer befindet ſich gegenüber der Loire⸗

mündung (zu St . Nazaire ) 7 Meilen unterhalb Nantes . Die weiten Flächen

ſüdlich von der Loire ( in der Vendee ) ſind mit Getreidefeldern und Gemüſegärten

bedeckt , auch wird dort bedeutende Viehzucht getrieben . In der Normandie

liegt am Unterlaufe der Seine , die hier Seeſchiffe trägt , die bedeutende Fabrik⸗

ſtadt Rouen ( 100 000 Einwohner ) . Havre ( 100 000 Einwohner ) , an der

breiten Mündung der Seine , iſt Frankreichs Haupthandelshafen , der Importplatz

der nach Paris und dem 80 beſtimmten Kolonialwaren und Rohſtoffe , gleich⸗

zeitig aber auch Exporthafen franzöſiſcher Fabrikate und Einſchiffungspunkt für

Auswanderer nach Amerika . Am Nordgeſtade einer weit in den Kanal vor⸗

ſpringenden Halbinſel liegt Cherbourg , deſſen gewaltiger Kriegshafen eines

der großartigſten Werke der Waſſerbaukunſt iſt .

Das Nordöſtliche Frankreich , längs der belgiſchen und deutſchen

Grenze , iſt mit einer doppelten und ſelbſt dreifachen Reihe von Feſtungen bedeckt ,

die jedoch für die moderne Kriegsführung meiſt nur untergeordnete Bedeutung

haben . An der ſchmalſten Stelle des Kanals , im Angeſichte der engliſchen Küſte ,

liegt die ſtarke Feſtung Calais , mit verſandetem Hafen , eine Stadt mit einiger⸗

maßen engliſchem Charakter . Nördlich , im franzöſiſchen Teile Flanderns , in

fruchtbarer Umgebung , Lille ( 178 000 Einwohner ) , eine der bedeutendſten In⸗
duſtrie⸗ und Handelsſtädte Frankreichs , in der Nähe die Fabrikſtadt Roubaix

( 80 000 Einwohner ) ; ſüdlicher , in der Pikardie , Amiens ( 63 000 Einwohner ) ,

mit großartiger Tuch - und Samtfabrikation . An der Maas liegt die kleine

Feſtung Sedan , mit deren Namen eines der wichtigſten Ereigniſſe der Welt⸗
geſchichte verknüpft iſt ( 1. und 2. September 1870 ) .

In dem überaus fruchtbaren und lieblichen franzöſiſchen Teile von Lothringen

liegt Nancy ( 66000 Einwohner ) ; ſüdlich , in der Senke zwiſchen dem Wasgau⸗

gebirge und Jura , das ſtarke Belfort , ferner am Doubs die bedeutende In⸗

duſtrie⸗ und Handelsſtadt Beſangon . — Das hügelreiche Burgund mit ſeinen

überaus fruchtbaren Flächen bildet einen der herrlichſten Teile Frankreichs . An

den Bergabhängen gedeihen die edelſten Reben ( beſonders auf den „Goldhügeln “ ,
Tdie davon ihren Namen haben) , in den lieblichen Thälern wird Acker - und Garten⸗
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bau getrieben und der Boden iſt reich an Steinkohlen und Eiſen , wodurch eine

bedeutende Induſtrie hervorgerufen wurde . Der ( 32 Meilen lange ) Kanal von

Burgund verbindet Seine und Rhone Honne und Saone ) , an ihm liegt Dijon ,
ein Hauptplatz für den Handel mit Burgunderwein ; ſüdlich in der Nähe des
Kanal du Centre ( der Loire und Saone verbindet ) , Le Creuzot , mit den groß⸗
artigſten Eiſenwerken Frankreichs .

Die weiten Flächen der Champagne ſind im O ſteinig und kahl , weſtlich
in den tief eingeſchnittenen Thälern ( der Marne , Aube , Seine ) dagegen fruchtbar ,
obſt⸗ und weinreich . Beſonders an der Marne gedeihen die Reben , welche den

weltberühmten Kunſtwein liefern , mit dem Reims ( 94000 Einwohner ) ,
Chalon ſur Marne und Epernay bedeutenden Handel treiben .

Das Mittlere Frankreich gehört hauptſächlich dem Flußgebiete der Loire

an und reicht von der vulkaniſchen Auvergne bis zu den Weinhügeln und Ge —

treidefeldern im Becken der mittleren Loire . Hier liegt am Flußknie die neuer⸗

dings ſehr verſchönerte Handelsſtadt Orleans und weiter ſtromabwärts das
alte aber durchgängig moderniſierte Tours . Die lieblichen Gegenden zu beiden
Seiten der mittleren Loire , mit Recht als „ Garten Frankreichs “ bezeichnet , ſtehen
in grellem Kontraſte zu dem ernſten , öden Hochlande der Auvergne . Vergebens
ſucht in dieſen von unterirdiſchem Feuer verbrannten , kalten Regionen der arme

Auvergnate der ſpärlichen Ackerkrume lohnenden Ertrag abzugewinnen . Nur die

Niederung , das breite Thal des Allier , iſt fruchtbar , und hier erhebt ſich die alte
aus Lavageſtein erbaute Stadt Clermont . Weſtwärts liegt das gewerbreiche
Limoges ( 54000 Einwohner ) und im Oſten , in der Nähe der Loire , im Zen⸗
trum großer Kohlenfelder , die geräuſchvolle Fabrikſtadt St . Etienne ( 130 000

Einwohner ) , mit großartiger Maſchinen⸗, Waffen⸗ und Seideninduſtrie .

Das Südöſtliche Frankreich gehört ausſchließlich dem Flußſyſteme der

Rhone an, deren breites Thal die natürlichſte und bequemſte Verbindung zwiſchen
dem S und N Frankreichs bildet . Am Zuſammenfluſſe der Saone und Rhone
liegt Lyon ( 380000 Einwohner ) , die zweitgrößte Stadt Frankreichs . In
überaus günſtiger Lage, in der Nähe von Erz - und Steinkohlenlagern , und als

Hauptplatz der Seideninduſtrie von ganz Europa hat Lyon eine kommerzielle
Bedeutung erlangt , die nur derjenigen von Paris nachſteht . Im breiten Thale
der Iſdre , rings von zackigen Alpenhäuptern umgeben , liegt die ſtarke Feſtung
Grenoble , im Inneren reinlich und ſchön . Nahe beim Einfluſſe der reißenden
Durance in die Rhone erhebt ſich das von mächtigen Mauern umſchloſſene alte

Avignon , im 14. Jahrhundert Reſidenz der Päpſte , deren gewaltiger Palaſt
auf ſteilem Felſen heute als Kaſerne dient . Montpellier ,in lieblicher Lage
auf ſchroffem Hügel , hat prächtige Fernſicht auf das Meer (auch die Pyrenäen
ſind bei klarem Wetter dort ſichtbar ) , beſitzt eine altherühmte mediziniſche Schule
und anſehnliche Induſtrie . Der ſüdöſtlichſte Teil Frankreichs , die ſonnige Provence ,
hat bereits einen vollkommen ſüdlichen Charakter , doch fehlt den Gebirgshöhen
vielfach der Wald . An der Küſte öſtlich von der Rhonemündung liegt Mar⸗

ſeille ( 360000 Einwohner ) , der größte Seehandelsplatz Frankreichs , im Inneren

ohne architektoniſch hervorragende Gebäulichkeiten und auf der Landſeite von
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Tauſenden größerer und kleinerer Landhäuſer umgeben . Toulon ( 70000 Ein- ⸗

wohner ) , ein Hauptkriegshafen Frankreichs mit großartigem Arſenale , iſt außer⸗

ordentlich ſtark befeſtigt und von der Seeſeite uneinnehmbar . Nizza ( 51000 Ein⸗

wohner ) , „die Blumenſtadt “ , in herrlicher Lage , von ſüdlicher Vegetation ( Lorbeer ,

Myrten , ſelbſt Palmen ) umgeben , bildet einen viel beſuchten Winteraufenthaltsort

der Nordländer , doch wird von Bruſtleidenden mit Recht Mentone vorgezogen .

Zwiſchen Nizza und Mentone liegt auf einem Felſen das Städtchen Monaco ,

Reſidenz des gleichnamigen 7½ Q. ⸗Meile großen , unter franzöſiſcher Schutzherrſchaft

ſtehenden Fürſtentums . Die über das Küſtengebirge an den Felsabhängen hin ſich

windende Fahrſtraße gewährt die herrlichſten Blicke auf das Meer , das Geſtade mit

ſeinen weithin leuchtenden Ortſchaften und die ſchluchtenreichen Gebirge landeinwärts .

Das Südweſtliche Frankreich gehört vollſtändig dem Gebiete der

Garonne an. Es iſt im allgemeinen außerordentlich fruchtbar und beſonders in

den Flußthälern weinreich . Nur der Küſtenſtrich am Golfe von Biscaya iſt öde,

ja zum Teil eine völlige Wüſte . Die beiden bedeutendſten Städte ſind Toulouſe

( 140 000 Einwohner ) an der oberen und Bordeaux ( 220 000 Einwohner ) an

der unteren Garonne , die hier infolge der Flut für Seeſchiffe fahrbar iſt . Die

letztere reiche und ſchöne Stadt liegt im Mittelpunkte der herrlichſten Weinregionen

und treibt großartigen Handel mit Wein und Kognak . Der ſchmale Landſtrich

Medoc am linken Ufer der Gironde iſt durch ſeine Rotweine weltberühmt ; ebenſo der

nordwärts an der Charente liegende Ort Kognak durch ſeinen Franzbranntwein .

Die Inſel Corſica , durch Vertrag ( nit Genua 1768 ) an Frankreich

gekommen , bildet nach ihrer Lage und phyſiſchen Beſchaffenheit , ſowie nach Ab⸗

ſtammung , Charakter und Sprache ihrer Bewohner einen Teil Italiens . Das

Innere iſt größtenteils gebirgig und voll prachtvoller Wälder , die Oſtküſte flach ,

mit ſeichten Strandſeen bedeckt , vegetationsreich , aber ungeſund , weshalb die Ort⸗

ſchaften landeinwärts auf den Höhen liegen . Die Thäler , welche die öſtliche

Hälfte der Inſel aufweiſt , ſind außerordentlich fruchtbar ; Weinreben , Orangen⸗

und Zitronenbäume gedeihen vortrefflich , aber die Bodenkultur liegt darnieder .

Der Corſe iſt tapfer , gaſtfrei und hängt mit großer Liebe an ſeiner Heimat ,

huldigt aber noch der ſchrecklichen Unſitte der Blutrache ( Vendetta ) , die ihrerſeits

dem Banditenweſen in den unzugänglichen Gebirgsregionen der Inſel Nahrung

verſchafft . “ Die Hauptſtadt iſt das anmutig gelegene , von Felſen umrahmte

Ajaccio Geburtsort Napoleons J. ), neben dem volkreicheren Baſtia , der

Ausfuhrhafen der Produkte der Inſel ( Ol und Wein) j .

Der Kolonialbeſitz Frankreichs verteilt ſich auf ſämtliche außer⸗

europäiſche Weltteile , iſt jedoch ( mit Ausnahme Algeriens ) verhältnismäßig nicht

bedeutend und keineswegs gewinnbringend für den Staat —

Eine ſpezielle Aufzählung der franzöſiſchen Beſitzungen und Schutzſtaaten ergibt

folgendes :
1. Kolonien . In Aſien : Chandernagor , Yanaon , Pondicherry , Karikal , Mahöẽ in

Vorderindien ; Kochinchina , Kambodja und Tongking in Hinterindien .

In Ozeanien : Neu⸗Kaledonien ,die Geſellſchafts⸗ , Loyalty- und Marqueſas⸗Inſeln .

In Afrika : Algerien , die Anſiedelungen am Senegal , Gabun , und das Gebiet

ſüdwärts bis zum Kongo , die Inſeln Reunion , Mayotte , Noſſi⸗Bé und

St . Marie de Madagaskar , ſowie der Hafenort Obock an der Tadſchurrabai
des Golfs von Aden.
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In Amerika : St . Pierre und Miquelon , Guadeloupe nebſt Barthélemy ; Mar⸗An 3 8 0 5
tinique und Franzöſiſch - Guayana .

2. Schutzſtaaten . In Aſien : Annam und Laotſe - Staaten ; in Afrika : Tunis ;
in Ozeanien : die niedrigen Inſeln und einige andere kleine Eilande .

8 3 — 8 900 000 ꝗkm
Zuſammen umfaſſen die Franzöſiſchen Kolonien ein Areal von 16000 Q. Meilen

83 5 220 00⁰ dkm
mit 4½ Millionen Einwohnern , die Schutzſtaaten 4000 Q. - Meilen mit 3 Millionen
Bewohnern .

§. 54 .

10 . Das Königreich Spanien .
500 000 ꝗkm 8

( 9200 Q. - Meilen , 16 / Millionen Einwohner . )

Das Königreich Spanien nimmt den überwiegend größten Teil der weſt —
lichſten Halbinſel Europas ein. Wie das ganze Land durch natürliche Schranken

8
Fig . 88.

Spanien und Portugal .

eine deutliche Abgrenzung erhalten hat , ſo zerfallen auch ſeine einzelnen Teile
in mehr oder weniger abgeſchloſſene Landſchaften , die ihre Eigenartigkeiten in
den phyſiſchen Bodenverhältniſſen ſowie in der Geſchichte und dem Charakter der

Bewohner deutlich ausprägen .
In gewiſſem Sinne bildet die Spaniſche Halbinſel (welche ſich im Inneren keines⸗

wegs durch landſchaftliche Schönheit auszeichnet ) den Ubergang zu Afrika , mit dem
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